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Plenum 

Eröffnungsveranstaltung 

Leitung: Heinz König, Mannheim 

Montag, 21. September 1981, 9.00 - 10.45 Uhr 





Begrüßungsansprache 

des Vorsitzenden, Professor Dr. Helmut Hesse 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Ich eröffne die Arbeitstagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften - des Vereins für Socialpolitik - und heiße Sie 
alle herzlich willkommen. 

Insbesondere begrüße ich den Bundesminister für Wissenschaft und 
Forschung. Der Verein für Socialpolitik ist Ihnen, sehr verehrte Frau 
Dr. Firnberg, sehr dankbar für die immaterielle und auch materielle 
Unterstützung bei der Vorbereitung dieser Tagung und insbesondere 
dafür, daß Sie - promoviert mit einer wirtschaftswissenschaftlichen 
Dissertation - direkt und selbst ein Stück an unseren Beratungen teil-
nehmen werden und die für Ihre wichtige Arbeit notwendigen Informa-
tionen über die Wirtschaftswissenschaft in Graz, in Österreich, im 
deutschsprachigen Raum hier auf der Arbeitstagung des Vereins für 
Socialpolitik suchen. 

Mit Dankbarkeit begrüße ich auch die weiteren Ehrengäste, die durch 
ihre Teilnahme an dieser Eröffnungsveranstaltung ihre Verbundenheit 
mit der Wirtschaftswissenschaft und dem Verein für Socialpolitik be-
kunden und die durch ihren Rat und durch finanzielle Hilfen es ermög-
licht haben, daß diese Arbeitstagung in Graz stattfinden kann. 

Ich begrüße so 

- den Staatssekretär und das langjährige Mitglied des Vereins, Herrn 
Professor Dr. Nußbaumer, 

den Landtagspräsidenten Professor Dr. Hanns Koren, 

den Oberlandesgerichtspräsidenten Dr. Wolf, 

- Herrn Preunsberger, der für den Landeshauptmannstellvertreter 
erschienen ist, 

- Herrn Landesrat Hans-Georg Fuchs, 

- Herrn Landesrat Dr. Christoph Klauser, 
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Herrn Minister Professor Dr. Koren, Präsident der Österreichischen 
Nationalbank, 

- den Bürgermeister der Stadt Graz, Herrn Dr. Götz, 

den Präsidenten der Kammer für Arbeiter und Angestellte, Herrn 
Dr. Franz lIeschitz. 

Meine Damen und Herren, ehe wir mit unseren Erörterungen be-
ginnen, sollten wir den Zweck bedenken, den der Verein für Social-
politik mit Arbeitstagungen wie der diesjährigen verfolgt. Arbeits-
tagungen des Vereins sind immer auf ein Innenziel, selten auf ein 
Außenziel gerichtet. So ist auch in Graz nicht beabsichtigt, der Außen-
welt fertige, neue Forschungsergebnisse mitzuteilen oder der Wirt-
schaftspolitik Empfehlungen zu geben. Arbeitstagungen gehören zum 
Forschungsprozeß selbst. Mit ihnen will der Verein seinen Mitgliedern 
Gelegenheit zu einer intensiven Diskussion über neue re Forschungspro-
bleme oder -richtungen bieten. Damit ist die forschungspolitische Ab-
sicht verbunden, diesen neueren Forschungsbemühungen Nachdruck zu 
verleihen: Es sollten weithin sichtbare Signale gesetzt werden, durch 
welche die Bedeutung der neuen Forschungsrichtung angegeben wird, 
Signale, die gegebenenfalls auch die Forschungsförderungseinrichtungen 
erreichen und sie zur Einrichtung von Forschungsschwerpunkten anre-
gen, wie das nach der letzten Arbeitstagung in Mannheim geschehen 
ist. 

Diese forschungspolitische Absicht ist zu einem Teil bereits heute ver-
wirklicht; denn einige Kollegen haben sich erst durch die Ausschreibung 
der Referate oder erst auf Grund einer direkten Aufforderung zur Mit-
arbeit veranlaßt gesehen, ihre Arbeitskraft diesem neuen Forschungs-
gebiet zu widmen. 

Dabei ist das Grundproblem, um dessen Lösung wir uns mühen, nicht 
neu. Schon immer war bekannt, daß wirtschaftliche Entscheidungen 
nur auf der Basis relevanter Informationen getroffen werden können. 
Informationsmangel und Unsicherheit galten dementsprechend schon 
immer als Phänomene von zentraler Bedeutung für die Wirtschafts-
wissenschaft. Doch erst seit etwa anderthalb bis zwei Jahrzehnten sind 
Fragen wie die drei folgenden von einer Reihe von Wirtschaftswissen-
schaftlern rigoros in das Zentrum ihrer Bemühungen gerückt worden. 

(a) Wie gewinnen Wirtschaftssubjekte die für ihre Entscheidung not-
wendigen Informationen? 

(b) Wie entscheiden Wirtschaftssubjekte, wenn sie über den Zustand 
der Märkte und der Umwelt und über die Konsequenzen ihrer 
Aktionen nur unvollständig informiert sind? 
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(c) Welche Wirkungen haben Entscheidungen, die von unvollständig 
informierten Personen getroffen werden, auf ihre wirtschaftliche 
Lage, auf den Marktprozeß, ja, auf die Allokation knapper Res-
sourcen in einem Land schlechthin? 

Obwohl bereits überzeugende neue Ansätze für die Analyse von ein-
zelwirtschaftlichen Entscheidungen und von Marktprozessen im Rah-
men der Neuen Mikroökonomik gefunden worden sind und obwohl 
große Forschungserfolge - z. B. in der Spieltheorie - erzielt worden 
sind, muß man feststellen, daß wir erst am Anfang eines noch langen 
Forschungswegs stehen, und dies aus drei Gründen, die sich teilweise 
auseinander ergeben: 

Zum ersten konnte ein einheitliches Theoriegebäude bisher nicht er-
richtet werden. Vielmehr sehen wir uns vor einer verwirrenden Viel-
fältigkeit, vor einem "Flickenteppich von Modellen". Auch zeigt sich in 
Einzelfällen, daß man auch ein Virtuose des falschen Spiels sein kann. 
Zum zweiten erweist sich das empirische Fundament des Großteils der 
Studien als allzu dünn, sei es, weil der Frage nach der empirischen 
Bewährung keine Beachtung geschenkt wurde, sei es, weil sich einige 
der relevanten Variablen der direkten Beobachtung entziehen und des-
halb nicht ermittelt werden können. 

Dieser Stand der theoretischen und der empirischen Forschung be-
dingt drittens schließlich, daß - abgesehen von Einzelfällen - wirt-
schaftspolitische Schlußfolgerungen aus den vorliegenden Erkenntnissen 
schwerlich gezogen werden können. 

Auf dieser Arbeitstagung wird dieser dreifache Mangel gewiß nicht 
beseitigt werden können. Doch kann man erwarten, daß verläßliche 
Hinweise auf Möglichkeiten dazu erarbeitet werden. 

Lassen Sie mich, meine Damen und Herren, einige der Erwartungen, 
mit denen sicherlich viele von uns in diese Tagung gehen, beispielhaft 
aussprechen, allein schon, um das weite Spektrum der Probleme, die 
auf uns warten, noch deutlicher zu erkennen. 

Die höchstgespannte Erwartung richtet sich auf die ordnungspoli-
tische Dimension des Informationsproblems. Diese Arbeitstagung ist 
vom Vereinsvorstand bewußt in die Reihe der Nürnberger Jahres-
tagung 1980 über "Zukunftsprobleme der Sozialen Marktwirtschaft" 
und der im Jahr 1983 folgenden Arbeitstagung über "Ansprüche, Eigen-
tums- und Verfügungsrechte" gestellt worden. Mit allen drei Tagungen 
wollte und will der Verein für Socialpolitik zur Intensivierung der 
ordnungstheoretischen und -politischen Diskussion im deutschsprachi-
gen Raum beitragen. Die ordnungstheoretische Dimension des Informa-


